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Gewalt in der häuslichen Pflege verhindern  

 

Die Bundesarbeitsgemeinschaft der Senioren-Organisationen (BAGSO) fordert einen 

offenen Umgang mit Gewalt in der Pflege zu Hause. Bislang findet in Deutschland keine 

öffentliche Diskussion über das Thema statt. Doch Gewalt in Pflegesituationen existiert 

ebenso wie es Gewalt und Missbrauch von Kindern in Familien gibt. Langjährige 

Konflikte in der Familie können genauso ursächlich sein wie kurzfristige 

Überforderungssituationen. Wie Gewalt in der familialen Pflege verhindert werden kann, 

diskutierten Expertinnen und Experten aus Wissenschaft und Praxis auf Einladung der 

BAGSO bei der Tagung „Gewaltprävention in der häuslichen Pflege“ am Montag in 

Berlin. 

Nach Ansicht des Vorsitzenden der BAGSO, Franz Müntefering, kommt frühzeitiger 

Beratung und Unterstützung in der Prävention von Gewalt eine Schlüsselrolle zu. So 

können gezielt Hilfestellungen gegeben und auch konfliktgeladene Situationen 

rechtzeitig erkannt werden. „Wenn es uns gelingt, frühzeitig die Türen für Unterstützung 

zu öffnen, dann werden Pflegebedürftige und ihre Familien entlastet. Sie erfahren von 

Anfang an, dass sie nicht alles allein machen müssen und wie sie in schwierigen 

Situationen Hilfe bekommen“, so Franz Müntefering, „das ist wichtig“.  

Frühzeitige flächendeckende Beratung sollte aus Sicht der Teilnehmenden in der 

Verantwortung der Kommunen liegen und auch Menschen mit beginnendem Hilfebedarf 

umfassen. Die BAGSO fordert, dass diese Aufgabe Teil der kommunalen 

Daseinsvorsorge wird. Menschen im hohen Lebensalter sollten selbstverständlich 

Beratung zuhause erhalten. Wie das Beispiel der Niederlande zeigt, haben Betroffene 

dann bereits einen festen Ansprechpartner oder eine Ansprechpartnerin, wenn der 

Hilfebedarf größer oder pflegerische Unterstützung notwendig wird. Solche präventiven 

Hausbesuche hat die Bundesregierung im Koalitionsvertrag vereinbart. Sie müssen 

zügig und auf Bundesebene umgesetzt werden. 

Erfahrungen aus Projekten zu dem Thema Gewalt in der Pflege zeigen, dass es sich 

nicht um Einzelfälle handelt und dass die Erscheinungsformen von Vernachlässigung 

über verbale Aggression bis hin zu körperlicher Gewalt vielfältig sind. Es darf dabei kein 

Generalverdacht gegenüber pflegenden Angehörigen entstehen. Jedoch ermöglicht nur 

ein offener Umgang der Gesellschaft mit dem Thema, maßgeschneiderte Unterstützung 

anzubieten und so die Lebensverhältnisse vor Ort zu verbessern.  

Die Durchführung des Expertenworkshops wurde gefördert vom Bundesministerium für 

Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ). 
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Zur BAGSO 
 
Die Bundesarbeitsgemeinschaft der Senioren-Organisationen vertritt über ihre 119 
Mitgliedsorganisationen viele Millionen ältere Menschen in Deutschland. Mit ihren 
Publikationen und Veranstaltungen – dazu gehören auch die alle drei Jahre 
stattfindenden Deutschen Seniorentage – wirbt die BAGSO für ein möglichst 
gesundes, aktives und engagiertes Älterwerden. 
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